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Die grossen lJn-Tschowols dienen der Aufbewahrung von Getreide und Mehl.

Auf den Spuren der Nomqden
Die Vegetotion bietet den Nomoden des Tourus im Vergleich zu Zentrolosien und
zum lron gerodezu porodiesisch reiche Weidegründe. Es bildete sich schon sehr
früh im 13. und 14. Johrhundert ein Siedlungssystem herous, dessen Bosis feste
Winterweiden ("Kislo") sind, bei denen ouch Ackerbou betrieben wird. Doneben
gibt es eine mehr oder weniger grosse Zohl von Sommerplötzen ("Yoylos"J. Dort,
ouf den 2000 bis 2300 müM gelegenen Hochebenen, bouen die Yürüken Getreide
im Regenfeldbou crn.

Getreidefelder ouf 2300 m

Roggen eignet sich in höheren Logen besser
zum Anbou ols Weizen und verspricht eine reiche-
re Ernte; diese betrögt etwo dos Zwonzigfoche der
Aussoot. In der Regel konn eine Yürüken-Fomilie
den Eigenbedorf selber decken. Rund 60% des
Bedorfs wird in der Kislo , 40o/o ouf dem Yoylo
ongebout. In den hoher gelegenen Yoylos, über
2300 müM, ist der Ackerbou hingegen nicht mehr
moglich. Diese Nomoden versorgen sich voll mit
ihrem Getreide ous dem Kislo oder sind genötigt,
es ouf dem Morkt zu koufen. Es wird Mitte August,
bis dos Getreide ouf den kleinen, von Steinen
befreiten Ackern geerntet werden konn. An den
unmöglichsten Orten hoben die Yurtlken ihre Fel-
der ongelegt. Beim Anbou wird dorouf geochtet,
doss der Boden nicht überbeonsprucht wird: ein
Feld l iegt immer ein Johr long broch. In monchen
Föllen wechselt die Obo (= WeidegemeinschoftUnterwegs zur Mahle
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bis 800 Schofe) ihr Yoylo, uffi den Ackerboden zu
schonen. Dos reife Getreide wird mit der Sichel
geschnitten, gebündelt und onschliessend mit ei-
nem Holzbrettschlitten gedroschen, ouf dessen
Unterseite Feuersteine eingelegt sind und der von
Moult ieren gezogen wird.  Gewobene "Un-

Tschowols" (Korn- oder Mehlsöcke) dienen dozv,
die von der Spreu getrennten Körner oufzubewoh-
ren. Mit Moultier, Esel, Dromedor oder Troktor

bringen die Yürüken ihr Getreide zu der mit
Wosserkroft betriebenen Mtihle. Dos Mehl bewoh-
ren sie im Zelt ouf. Viele Fomilien hoben extro ein
Housholtzelt, wo sie Vorröte und Geröte gesondert
vom Wohnzelt oufbewohren. Dort führen sie ouch
Housholtqrbeiten wie Brot bocken, Butter und Köse
herstellen, kochen etc. ous.

Die Brotherstellung

Die Yürüken kennen zwei Arten von Brot.
Einmol pro Woche wird der Wochenbedorf zube-
reitet. Alle Frouen einer Obo bocken gemeinsom
die2 mm dünnen,60 cm grossen, runden Floden.
Dem Mehl wird nur Wosser und etwos Solz beige-
frigt. Den so erholtenen Teig formt die Ytirtikin in
foustgrosse Teigbollen und rollt sie mit einem dtin-
nen Rollholz und viel Geschick ouf dem Brotteigbrett
ous. ,Auf einem gewölbten Blech, dos ouf der
Feuerstelle liegt, wird der runde Floden beidseitig
kvrz gebocken. Zur Frischholtung wickelt mon die-
se BroFFloden nun in ein Brottuch oder neuerdings
ouch in Plostik. Für zwischendurch, für einen uner-
worteten Besuch halt sich die Nomodin immer
etwos fr ischen Teig ouf.  lm Gegensotz zur
Wochenproduktion verwendet sie hier bei der
Teigherstellung Hefe oder Molke. Diesen Teig be-
wohrt sie in einem Teigtuch oder einer Schüssel
ouf. Die Floden rollt sie bei dieser Brotort etwos
dicker ous; oft legt sie Köse, Butter und Kröuter bei,
so doss eine Art Sondwich entsteht.

torbo 2/93

Der Teig wird dünn ousgerollt und über dem
offenen Feuer gebocken.

Dos Brot ist für die Ytirtiken eines der wichtig-
sten Nohrungsmittel. Dos öussert sich ouch in der
Sorgfolt, mit der die Frouen die Un-Tschowols ver-
orbeitet hoben. Eine einfoche Leinwondbindung
würde eigentlich genügen, uffi dos Korn und dos
Mehl oufzubewohren. Mit viel Liebe hot ober die
Nomodin bei der Herstellung des Sockes ouf der
Vorderseite Figuren und Forbschüsse eingeorbei-
tet. Leider hot dos Troktorzeitolter ouch hier stork
eingewirkt. Selten, wenn überhoupt, wird heute
noch ein Un-Tschowol hergestellt: Plostiksöcke sind
on ihre Stelle getreten und werden sie über kvrz
oder long endgültig verdröngen.

Ein Acker - zum Getreideonbou vorbereitet

Text und Fotos: Edi Kistler

Mit Köse belegte Flodenbrote für den Gost.


